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Bekanntmachung
über Regelung des Verkehrs mit Branntwein.

. Vom 15. April 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des ß 3 dies Gesetzes über
die Ermächtigung des Dunoe,irats zu Wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. dom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

I. ReichSbrauntweinstelle
8 1.

Zur Regelung des Verkehrs mit Branntwein wird eine
Beichsbranntweinstelle errichtet . Sie ist eine Behörde und
besteht aus einem Vorsitzenden, einem oder mehreren stell¬
vertretenden Vorsitzenden und einer vom Reichskanzler zu
bestimmenden Anzahl von Mitgliedern.

Der Vorsitzende und die stellvertretenden Vorsitzenden
sckvie die Mitglieder werden vom Reichskanzler ernannt.
Dieser führt die Aufficht und erläßt die näheren Be¬
stimmungen.

8 L
Der Reichsbranntweinstelle wird ein Beirat beigegeben.

Der Reichskanzler bestimmt das Nähere über seine Zusam¬
mensetzung und bestellt die Mtglieder.

Der Beirat soll über grundsätzliche Fragen gehört wer¬
den. Er ist insbesondere zu hören

1. über die Zwecke, zu denen Branntwein von der Spiri¬
tus -Zentrale , G. m. b. & in SEterlin abzusetzen ist
(§ 3),

2. über den Umfang des Absatzes für die einzelnen Zwecke,
3. über die Art der Durchführung etwaiger Absahbe-

schränkungen,
4. Über die bei der Festsetzung von Preisen zu beob¬

achtenden Grnndsätze.

8 3.
Branntwein , der unter steueramtlicher Ueberwachung

steht (ß 18 ff. des Branntweinsteuergesetzes vom 15. Juli
1909, Reichs-Gesetzbl. S . 661), darf nur durch die Spiritus-
Zentrale oder auf deren Anweisung abgefetzt oder vergällt
werden. Das gleiche gilt für Branntwein , der in einer
Brennerei ohne steueramtliche Abfertigung oder ohne Vor¬
führung in den freien Verkehr tritt (Mftndungsbrenuerci.
Meßuhrbrennerei ), soweit er nach dem Inkrafttreten dieser
Verordnung gewonnen wird.

Soweit durch die Vorschriften des § 72 des Branut-
weinsteuergesetzesund die auf Grund dieser Vorschriften

'erlassenen Bestimmungen des Bundesrats eine Verpflich¬
tung zur Vergällung begründet ist, tritt sie für die Gel¬
tungsdauer dieser Verordnung außer Wirksamkeit.

Die Reichsbranntweinstelle , in dringenden Fällen deren
Vorsitzender, bestimmt, zu welchen Zwecken und in welchen
Atengcn der Brannllvrin von der Spiritus -Zentrale ab-
zusetzen ist.

8 4.
Zur Bestimmung der Verkaufspreise für Branntwein be¬

darf die Spiritus -Zentrale der Genehmigung der Reichs¬
branntweinstelle.

kl. dranntweinerzengung
8 5. ' ' '*

Wer Branntwein herstellt (Brenner ), hat den hergestell¬
ten Branntwein einschließlich der Bestände an die Spiritus-
Zentrale zu liefern . Die Lieferung hat entsprechend der,
Weisungen der Spiritus -Zentrale zu erfolgen. Soweit einenr
Brenner von der Spiritus -Zentrale ein Recht zum Rückkauf
von Branntwein eingeräumt worden ist, verliert es hinsicht¬
lich der zu liefernden Mengen seine Wirksamkeit.

Erfolgt die Neberlassnng nicht freiwillig , so wird das
Eigentum auf Antrag der Spiritus -Zentrale durch die
von der Landeszentralbehörde zu bestimmende Behörde aus
die Spiritus -Zentrale oder die von ihr in dem Antrag be-
zeichncte Person übertragen . Die Anordnung ist an den
Besitzer des Branntweins zu richten. Das Eigentum geht
über, sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht. Die Eosten
des Verfahrens trägt der Brenner.

Die Spiritus -Zentrale hat den Branntwein abzuneh¬
men.
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'.“J .T,"!’' CV“ '/. C ^ 'Bftrttuä - ifrKtrafe mit Genehmigung bei
" ‘Wrttg feftgefeüt ; er Faun infform

einer WjiQtaQfyahlung unb einer 'J?acf%a!){ung  gewährt tver-
fcv ®“f bef̂ te Seitabfc^nitte ober für  Branntwein aus
besttmmtenRohsto neu oder für bestimmte « rennereiarterr
können Zuschläge oder Abschläge festgesetzt werden.

Für Branntwein ans bestimmten Rohstofftu und für be-
stimmte Brennererarren kann die Geschäftsführung der

^ ''tsetzen, soweit die Festsetzung
^ckt schon durch den Gesamtausschuß erfolgt ist. Gegen die
S5J & S !*8 ber Geschäftsführung ist binnen zwei Wochen
Beschwerde an den Vorsitzenden der Reichsbranntweiustellv
julaffrg , der endgültig entscheidet.

Der Wnötige ' ,5'üriYürc !! ‘ " Z 'b 1 ' nb ” injvteivett Tte
ben Sfrannttoein übernehmen toill . <3oioeit fie bie lieber*

§ 7.
Pder Brenner ist verpflichtet , der Spiritus -Zentrale

über Art uw>Umsang ferner Erzeugung und über ftine Be°

Reickskanzler *“ erteilen * ®®* Nähere bestimmt der
^ ,,8 8.

. Kenner ist berechtigt, dem Verwertungsderband,
n*5 äf!Lri !aKtfrt mit ben  gleichen Rechten und

7-'i !^ ^ ^ bizutreten , wre die ihm bereits angehöreuden
..-fttglreder . Wer von diesem Rechte Gebrauch gemacht hat,
rann seme Mitgliedschaft zum Schluffe jedes Geschäfts-
sahrs mit dreimonatiger Frist kündigen.

8 ü.

—r Vr , vmenegmen wui . (Soweit  sie die lieber-
nc ^me adtehnt aber  sich binnen  der de,zeichneten Frist nicht

Mrpfmtunp™ C § 3 m lmb § 10  begründeten
Erfolg die Ueberlaffung nicht freiwillig , so findet § 5

8Ü),. 2 entsprechend« Anwendung.
8 13.

-c. Preis für di« übernommenen Branntweinbeständ«
ü 1 ™!& * bte  Geschäftsführung der Spiritus -Zentrale fest.
*5 Preis enthalt zugleich eine Vergütung für die Lagerung
und Versicherung bis zum 31. Mai 1916. Gegen die Fest-
setzung ist binnen zwei Wochen Beschwerde an den Vorsitzen¬
den der Rerchsbranntweinstelle zulässig, der endgültig ent-scheidet.

8 14.
Dre Vorschriften der 88 10 bis 13 finden keine Anwen¬

dung, soweit eine Lieftrungspflicht aus Grund des 8 5 de-stehr.
b.  Versteuerter Branntwein.

8 16.

5 " ®temwr ' der von dem Rechte des Beitritts zum
b^tscher Spiritusstrbrikanten keinen

Gebrauch gemacht hat , unterliegt hinsichtlich der Verwertung
SÄ2 -« ^ " ntweins durch die Spiritus -Zentrale den
gleichen Bedingungen wie die Angehörigen des Verwertung «-
b^ b'urdes mrt der Maßgabe, daß über Rechtsstreitigkeiten
ot01 Unb ber  Spiritus -Zentrale vorbehaltlich der
Vorschrift« , des 8 6 die ordentlichen, für Berlin -Mitte zu¬ständigen Gerichte entscheiden. 6

III. Branntwriubestände
a. Unversteuerter Branntwein.

§ 10.

Wer mit Beginn des 17. April 1916 unversteuerten
oder unverzollten Branntwein in Gewahrsam hat , hat ihn
an die ^ p' rrtu ^ Zenttale zu lftftru . Die Lieferung hat ent-
wrechend den Weisungen der Spiritus -Zentrale zu erfolgen.
Brs zur Uebernahme durch die Spiritus -Zentrale sind die

p^ glich zu behandeln und in han¬
delsüblicher Weise zu versichern.

Diese Vorschriften gelten nicht
fcJrJS «^ xn8f̂ 'rrbi-e omĝeutume des Reichs, eines Bun¬
desstaats oder Elsatz-Lothrcngens, insbesondere der Lreres-

» be'^ ûugen oder der Marineverwaltung stehen:
i . fnx  Mengen , die sich in Gewahrsam von Pulver-

Sprengstoff- oder Aetherfabrike» befinden:
3. für vollständig vergällten Branntwein.

8 11.
Wer ufit Beginn des 1. Mai 1916 unversteuerten oder

uiwerzollten Branntwein in Gewahrsam hat , hat uach
näherer Bestimmung des Reichskanzlers die Vorräte ge-
ttennt nach Arten und Eigentümern unter Nennung der
Etgenttrmer der Spiritus -Zentrale bis zum 6. Mai 1916
anzuzeigen. Die Anzeige über Mengen, die zu dieser Zeit
unterwegs stich, ist unverzüglich nach deren Srnpfauj vmr
dem Eurpfauger zu erstatten.

E,̂ ^ Reichskanzler kann eine Wiederholung der BnzeigL

I- Ä? f'i “ * 3 fto »UW» » toi1« 8 10  Ws . 2 bezeichneten Hr«nntt»eftt.

Wer mit Beginn des 17. April 1916 versteuerten oder
Ä ?*“ » «»«tftorfn i° Gewahrsam hat . hat ihn an die
Spi ^ s-Zerchrale zu liefern . Die Lieferung hat entsprechend
den Weisungen der Spiritus -Zentrale zu erfolgen. Bis zur
Uebernahme sind die Vorräte aufzubewahren , pfleglich zn
behandeln und in handelsüblicher Weise zu versichern.

Diese Vorschriften gelten nicht
1. für Mengen, die im Eigentums des Reichs, eines Bun-

^sstaates oder Elsaß-Lothringens , insbesondere im
Eigentum « der Heeresverwaltungen oder der Marine¬
verwaltung stehen;

2. für Mengen, die 10 Hektoliter Alkohol nicht übersteigen.
8 16.

Wer mit Beginn des 1. Mai 1916 versteuerten oder ver¬
zollten Branntwein tu Gewahrsam hat , hat nach näherer
Bestimmung des Reichskanzlers die Vorräte getrennt nach
Arten und Eigentümern unter Nennung der Eigentümer bis
zum 6 Mai 1916 anzilzeigen. Die Anzeige über Weugen.
btejn  dieser Zeit unterwegs sind, ist unverzüglich nach deren
Empfang von dem Empfänger zu erstatten.

Diese Vorschriften gelten nicht für die im 8 16 «m  2
. bezeichneten Mengen. '
! 8 17.
; «. Dre  d ^ us-Zrntrale hat binnen zwei Wochen nach

Empfang der Anzeige zu erklären , ob und inwiewett sie die
' Vorräte übernehmen will . Soweit sie di« Uebernahme ab-
' M oder sich binnen der bezeichneten Frist nicht erklärt , er-

löschen die durch g 15 Abs. 1 begründeten Verpflichtungen.
Erfolgt die Ueberlaffung nicht freiwillig , so findet 8 5

W >. 3 entsprechende Anwendung.
8 18.

,5 ? dieübernommenen Mengen setzt die Ge-
chäftsfichruug der Spiritns -Zentrale fest. Gegen die

findet binnen zwei Wochen Beschwerde an den Vor-
schenden der Reichsbranntwetnstelle statt , der endgültig ent¬scheidet.

IV. « «»Uiudischer« r«, »t» ri»
8 19.

BrannüMiit , der in Kesselwaaen oder Fäsiern aus dem
Ausland eingeWrt Wird, ist an die Spiritus -Zentrale zu

NrtchSkanzler kann die näheren Bedingungen
flu die Lieftxung ftstsetzen. Er kann bestimmen, daß Zu-

E GesängniS bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstraft bis zu fünftehntausend Mark bestraft werden
und daß neben der Straft der Branntwein , auf den sich dft
Zvwwerhandlung bezieht, ohne Unterschied, ob er dem Täter
Skhvrt oder nicht, eingrzvgrn wird.

» L
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-L ~ « •£ :s *C ~ ** sf ^ ^ IS) .B B f £ *, « *s — ~ .jsä . - ;ß *~» 1̂ 7 «-— o -° <i* aJ «L. W J . s . , ^ r .SS iS) ^ ZZ .Zt ~ ' ZZZ 3>
^ sr ~~ t : j- ^ ^ 5 ' cr .Icr « ^ o a ^ = « a- z-r «-, rr "

*■« . 1 a ^ r , tm  dremrenelLctrlebsjahr 1915/16 eine B rannt
U ir? Sinne  der §§ 2 und 2 a der

w fl .̂ nI einoiS tnfî n'bnun9 (Zentralbl . für das Deutschs
1900 8 . 349 , 1912 3 . 633 , 1909 S . 1284), betrieb? »

4 'r Anspruch ““TBeschäftigung durch die Spiritus -Zen-
Ms MaMab für die Beschäftigung für die der

^le ^ ^ '̂ Eralc bisher nicht angeschlossenen Reinigungs¬
anstalten dient , sofern eine Einiguna nicht zustande kommt,

durchschnittliche Umfang der Reinigungstätigkeit der
Betriebsjahre 1910/11 bis 1914 'lö unter Weglassung der
beiden Jahre mtt der höchsten und der niedrigsten Jahres¬
menge.

Für die Leistungen der der Spiritus -Zentrale bisher
nicht angeschlofsenen Reinigungsanstalten sind angemessene
Vergütungen zu zahlen . Die Geschäftsführung der Spiritus-
Zentrale bestimmt de« Umfang der Beschäftigung und setzt
die Vergütungen fest.

Gegen die Entscheidung über den Umfang der Beschäfti-
lurd über die Vergütung ist binnen zwei Wochen die

Beschiperde an den Vorsitzenden der Retchsbranntweinstelle
Maffia der endgülttg entscheidet.

■ •• •' ' § 21.
Die Vorschriften dieser Verordnung finden keine An¬

wendung auf Branntwein , der lediglich aus den im § 12
des Branntweinsteuergesetzes vom 15. Juli 1909 genannten
L-tofirch außer aus Rückständen der Bierbereituna . ge¬
wonnen ist. ü

Kleinbrennereien (§ 15 des Branntweinsteuergesetzes)
«R te rltegm den Vorschriften der 88 3, 6 bis 9 nur insoweit,
als ihre Jahreserzeugung mehr als 10 Hektoliter Alkohol
betrügt.

Die Vorschriften i« r 88 Z uud 10 finden keine Anwen¬
dung auf Branntwein , dessen unvollständige Vergällung bis
NM 30 Aprll 1916 beantragt und bis zum 10. Mai 1916
erfolgt ist.

m 8 32.
Der Reichskanzler erläßt di« zur Ausführung dieser

«enrebramg erforderlichen Vorschriften . Er oder die von
ihm bezeichnet Stelle kann Ausnahmen von den Vorschrif¬
ten dieser Verordnung zulassen.

8 23.
8 1 Satz 2 der Bekanntmachung über weitere Re-

gelnng des Braantwcinverkrhrs dom 16. Dezember 1915
(Reichs -Gesetzbl. S . 829 ) erhält Halbsatz 2 folgende Fassung:

er bedarf der Genehmigung der Reichsbmmrtweiiistelle.
8 24.

8Sam 15 . April 1916.

Der Buudesrat hat ans Grund des 8 3 des Gesetze»
über die Ermächtigung des Bundrsrats zu wirtschaMichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

I t
Bis zum 15. Mai 1916 dürfen Kartoffelbesttzer insge¬

samt nicht mehr Kartoffeln verfüttern , als auf ihren Vieh¬
bestand bis zu diesem Tage nach folgenden Sätzen entfällt;

a) an Pferde höchstens zehn Pfund , an Zugkühe höchstens
ftinf Pfund , an Zugochsen höchstens sieben Pfund , an
Schweine höchstens zwei Pfund Kartoffeln täglich,

b) oder statt dessen an Erzeugnissen der Kartoffelttock-
nerci ein Viertel der vorstehenden Witze.

Die einzelnen Ttergattungen dürfen nur insoweit berück¬
sichtigt werden , als an sie bisher schon Kartoffeln oder Er-
zeugnisst der Kattoffeltrocknerei verfüttert worden sind.

Kartoffelstärke und Kattosselstärkemehl dürfen nicht der-
füttert werden.

§ 2.
Der Reichskanzler kann Bestimmungen tteffen , durch die

für die Zeit nach dem 15. Mai 1916 das Verfüttern von
Kartoffeln oder Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei und der
Kartoffelstättefabttkation beschränkt oder verboten wird.

8 Z.
Die Landeszerttralbehörden oder die von ihnen bestimm¬

ten Behörden können die Bersütterung von Kartofftln weiter
beschränken ober verbieten.

3 4.
Wer Erzeugnisse der landwirtschaftlichen oder gewerb¬

lichen Kartoffeltrocknerei herstellt oder durch andere Her¬
stellen läßt (Trockner), hat auch diejenigen Erzeugnisse der
Kartoffeltrocknerei einschließlich der vorhandenen Vorräte
an die Trockenkattofftl -Berwettungs -Gesellschaft m. b. H.
in Berlin zu liefern , die nach 8 2 Ws . '1 der Bekannt¬
machung über die Regelung des Absatzes von Erzeugnissen
der Kartoffelttocknerei und der Kattoffelstättefabttkation
vom 16. September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 585 ) der Ab¬
lieferungspflicht bisher nicht unterliegen oder infolge be-
soickerer Bewilligung der Trockenkartoffel -Verwettungs -Ge-
sellschast im eigenen Wittschaftsbetttebe verwendet werden
dürfen.

Weit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu fünszehntausenB Mark wird bestraft,

1. wer den Vorschriften tm 8 3, Ws . 1 . § 5 IM 1, § 10
Ws . 1 und § 15 Ws . 1 zuwiderhandelt;

3. wer vorsätzlich die ihm nach den 88 7, 11 oder 16 ob¬
liegenden Anzeigen nicht erstattet oder wissentlich un-
ttchttge oder unvollständige Angaben macht;

ö . wer den auf Grund des 8 22 erlassenen Ausführungs-
bestimmungen zuwiderhandelt.
Bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften im 8 3

Ws . 1 oder gegen die Anzeige - und Lieferungsfrist kann
»eben der Gttafe der Branntwein , auf den sich die strafbare
Handln ^ bezieht, ei-rgezogen werden, ohne Unterschied, ob
er dem Täter gehött oder nicht.

8 25.
Diese Verordnung tritt am 17. April 1916 in Kraft.

Der Reichskanzlerbestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft¬tretens.

Berlin , den 15. Apttl 1916.

Der Stellvertreter des Reichsk« izlerr
DelVrSS.

Ausgenommen von der Lieferungspflicht bleiben nur
1. die MenMn , die der Trockner bis zum 15. Juli 1913

nach dem Maßstab des 8 1 verfüttern dürfte.
Der Reichskanzler kann Bestimmungen treffen , durch

die für die Zeit nach dem 15. Mai 1916 diese Ausnahme
von der Lieferungspflicht beschränkt oder aufgehoben
wird;

2. bei Selbstversorgern (8 6 Ms . 1 a der Bekanntmachung
über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem
Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915, Reichs -Gesetzbl.
S . 363 ), ein Kilogramm für den Kopf und Monat
bis zum 15. August 1916;

3. Mengen , die im Eigentume des Reichs , eines Bundes¬
staats oder Elsaß -Lothringens , insbesondere einer
Heeresverwaltung oder der Marineverwaltung , stehen.
Bei Streitigkeiten darüber, welche Mengen zu liefern

sind, entscheiden die von den Landeszentralbehördrnzu br-
sttmmenden Behörden endgültig.

8 9.
Die an die Trockenkartoffel-BettvrrtungS-Gesellschoft

«bzuliefernden Menge« dürfen nicht Vergällt werden.



.Die Beamten  brr ifinlijet  mib bi « boit her 'Jlvnjc -i

in iHäuitte, in  ix -nc-i Jfartnffeln gelagert werden, jederzeit
einzutreten und dafalbst Besichtigungen vorzunehmen.

Die Unternehmer von Betrieben , in denen Kartoffeln
gelagert Werden und Bieh gehalten wird , sowie von ihnen
bestellte Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflich¬
tet , den Beamten der Polizei und den Sachverständigen «uf
Erfordern Auskunft über die zur Verfütteruyg gelangenden
Kartoffeln , insbesonders auch über deren Menge und Her¬
kunft zu erteilen.

8 7.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬

strafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft,
1. wer den Verboten der 88 1, 3 zuwiderhandelt oder

der Lieferungspfltcht nach 8 4 nicht nachkommtr
2. wer den nach 88 3, 3 erlassenen Bestimmungen zuwider¬

handelt.
Gei vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen 8 1 ist der

Mindrstbetrag der Geldstrafe gleidj dem zwanzigfachen Werte
der verbotswidrig verfütterten Mengen.

8 8.
Mit Geldstrafe bis zu cinhundertundfünfzig Mark oder

mit Hast wird bestraft,
1. wer den Vorschriften des 8 6 zuwider den Eintritt in

die Räume und die Besichtigung verioeigert;
2. tver die in Genräßheit des 8 6 von ihm geforderte Aus¬

kunft nicht erteilt oder bei der AuskunftsertLilung
wissentlich unwahre Angaben macht.

8 9.
8 2 der Bekanntmachung über die Regelung des 1«

satzeS von Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei und der
Kartoffelstärkefabrikation vom 16. September 1915 (Reichs-
Grsetzbl. S . 585) wird aufgehoben.

8 io.
Der Reichskanzler kann Ausnahnren von den Bestim¬

mungen dieser Berordnuug zulassen.
8 11.

Diese Bewrdnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin , den 15. April 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlei

__ Delbrück. __
Kartoffelversorgung.

Die am Mittwoch , den 86. April stattfindende all¬
gemeine Erhebung der Vorräte an Kartoffeln
und Kartoffelerzeugnissen gibt mir Anlaß , die Bevölkerung
und di« Behörden darauf hinzMoeisen ,daß diesmal sie
wirklichen Vorräte unter allen Umständen und mit allen
Mitteln voll erfaßt werden müffen. Das gebieten unsere
wirtschaftliche Abschließung und die ausgleichende Gerech¬
tigkeit, die jedem das ihm zukommeude nur gewähren kann,
tvcnn die Bestände genau ermittelt werden. Für die land-
wirtschaftlicheu und gewerblich?« Betriebe wie für die Haus¬
haltungen der Verbraucher gilt das gleichermaßen. Die
Bestandsaufnahme vom 24. Februar hat vielfach unrich¬
tige, und zwar weitaus zu geringe Mengenangaben gelie¬
fert . Die beteiligten Behörden werden einer Wiederkehr
solcher strafbare » Verdunkelungen vorzubeugen wissen. Sie
sind befugt, Durchsuchungen vorzunehmen und die Bücher
der Anzeigepflichtigen cinzusehen. Wenn davon im weite¬
sten Umfange Gebrauch gemacht wird , so geschieht das im
Dienste der Allgemeinheit und darf Niemandem zum An¬
stoß gereichen.

Eafjel , 17. April 1916.
Per Dbeitzriifidrnt.

DI « r» heln -wr„ lnisltze SJeBeit»«nUt «tft *Ue, W- m . o. ln
Irrinkstirt n . SO?., <8okl»Sa „ rage 2, hat mit der « tief ;* und
Graupenzentrale in Berlin einen Vertrag abgefchloflen , die
auf den Regierungsbezirk Wiesbaden entfallenden Mengen
Gries iund Graupen zu verteilen. Um dies zn ermöglichen, unter¬
sage ich daher für den Umfang des Regierungsbezirks Wies¬
baden, von heute ab bis auf weiteres Weizengries, Graupen
und Grütze außer durch die Rhein-Mainische Lebensmittelstelle
zu bezichW. Die Abgabe von Weizengries, Graupen und
Grütze nach anderen Landeöteilen verbiete ich ebenfalls.

Wiesbaden,  den 16. April 1916.
®or « esiersus » «PrSstdest.

Zn Vertretung!
gez. : v. GizyÜi.

■» HBSHSSHHSH » " '

Nichtamtlicher TeU.

:!: Kaffeebestaudsaufuahme Aus verschiedenen An¬
zeichen entnimmt der Kriegs«usschuß für Kaffee, Tee und
bereu Ersatzmittel G. m. b. H. Berlin W., Bellevuestr. 14,
daß «Manche Eigentümer beziehungsweise Lagerhalter von Kaffee,
die laut Verordnung des Reichskanzlers vom 6. April ver¬
pflichtet sind, ihren Bestand von Rohkaffee von 10 Kg. an dem
Kriegsausschuß anzumelden ,diese Verfügung nicht richtig ver¬
standen haben. Es wird deshalb darauf aufmerksam gemacht,
daß es sich hier um eine gesetzliche Verpflichtung, deren Nicht¬
beachtung strenge Bestrafung nach sich zieht, handelt, und
und daß der Kriegsausschuß die ihm im Interesse der All¬
gemeinheit gestellten wichtigen Aufgaben nur auf Grund einer
vollständigen Bestandsaufnahme erfüllen kann. Eigentümer
(als solcher gilt der letzte Käufer von Rohkaffee) von mehr
als 660 Kg. Rohkaffee haben die Anmeldung telegraphisch
(Telegrammadresse „Ariegskrffee-Berlin ") zu bewirken. Am
schriftlichen Anmeldung verpflichtet sind alle , die Rohkaffee¬
mengen von 10 Kg. und mehr im Gewahrsam haben. (Darunter
ist verstanden der Lagerhalter oder der Besitzer, auch Haus¬
haltungen, die Kaffee im eigenen Lager haben.) Mengen von
10 bis 50 Kg. sind durch Postkarte, Mengen von über 50
Kg. durch «geschlossenen Brief anzumelden. Für Tee gelten die
gleichen Bestimnrungen, jedoch mit dem Unterschiede, daß dir
schriftliche Anmeldung der Lagerhalter von Tee bereits bet
Mengen von 6 Kg. austvärts und die telegraphischeAnnieldung
des Eigentümers bei Mengen von 350 Kg. aufwärts zu erfolgen
hat.

Betr .r Futtermittel.
Es stehen uns zur Verteilung zur Verfügung:

250 Ztr . Mischsutter , für Rindvieh und
Schweine sehr geeignet,

500 „ Trockenschnitzel,
300 „ Melaffefnlter.

Die Preise können noch nicht angegeben tverden; da es
sich aber um Inlandswaren handelt , welche der Beschlag¬
nahme unterliegen , find die Preise niedrig.

Bestellungen sirch an die Herren Bürgermeister zu rich¬
ten, welche wir bitten , die Aufträge bis zum 28. 4. an
uns wcitcrzugeben.

Später einlaufende Bestellungen können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Diez, den 19. April 1916. (8679
Äasjmäsüischr Geschäjtssteüe tzrs Kreis»l»Ssch«fseS

res N»terl«h»krrisesz« Diez.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

